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Fast die Hälfte der Beschäftigten 
war 2007 gar nicht krank

2007 waren 45 Prozent der Beschäf-
tigten über das gesamte Jahr überhaupt 
nicht krank geschrieben, im Jahr 2000 
waren es lediglich 40 Prozent.

S. 2

Großstädter leiden am häu�gsten 
unter psychischen Erkrankungen 

Im vergangenen Jahr lagen Hamburg 
und Berlin bei Krankentagen aufgrund 
psychischer Störungen mit zwei Tagen 
je Beschäftigten an der Spitze.

S. 3

43,9 Milliarden Euro arbeits- 
bedingte Kosten

In Deutschland entstehen jährlich volks-
wirtschaftliche Kosten in Höhe von  
43,9 Milliarden Euro durch arbeitsbe-
dingte Erkrankungen.		
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Schwerpunktthema Krankenstand

Material downloaden 

Material downloaden 

Im vergangenen Jahr kam es gegenüber 2006 wieder zu einem leichten Anstieg der Fehlzeiten bei den Beschäf-
tigten. Die Krankentage aufgrund psychischer Erkrankungen haben sich in den letzten 30 Jahren mehr als ver-
doppelt. Überproportional viele Arbeitslose sind betroffen. Teilzeitbeschäftigte sind eher seltener krank, allerdings 
wirkt sich hier die Berufsstruktur negativ auf die Fehlzeiten aus. Der BKK Bundesverband erfasst und analysiert 
jährlich die gesundheitlichen Befunde jedes vierten Beschäftigten in Deutschland. Die Untersuchung stellt damit 
ein repräsentatives Bild des Krankheitsgeschehens in der Arbeitswelt dar.

Krankentage 2007 wieder leicht angestiegen
Im vergangenen Jahr sind die Arbeitsunfähigkeitstage (AU-
Tage) erstmals wieder leicht angestiegen. Durchschnittlich  
12,8 Tage waren Beschäftigte 2007 arbeitsunfähig. 2006 
waren es nur 12,4 Tage, der niedrigste Stand seit Beginn 
der BKK Statistik über Krankheitsarten 1976. Im Jahr 1991, 
dem ersten Jahr der gesamtdeutschen Erhebung, fehlten 
die Beschäftigten mit knapp 25 Tagen fast doppelt so lan-
ge. Die höchsten Fehlzeiten wurden mit 26 Tagen 1980 
festgestellt, das entsprach einem Krankenstand von 7,2 
Prozent. 2007 lag der Krankenstand dagegen bei 3,5 Pro-
zent.
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Muskel- und Skeletterkrankungen verursachen die 
meisten Arbeitsunfähigkeitstage
Mit 26,4 Prozent entfielen die meisten Arbeitsunfähigkeits-
tage im vergangenen Jahr wieder auf Muskel- und Skelett- 
erkrankungen. Das waren 337 AU-Tage je 100 BKK Mit-
glieder. Mehr als drei Viertel aller AU-Tage entfielen auf nur 
sechs Krankheitsgruppen. Auf Platz zwei lagen Atemwegs- 
erkrankungen (15,7 Prozent) mit 201 Tagen, auf Platz 
drei Verletzungen und Vergiftungen (14,5 Prozent) mit  
186 Tagen je 100 beschäftigte Pflichtmitglieder. An vierter 
Stelle folgten die psychischen Störungen (9,3 Prozent) mit 
120 AU-Tagen je 100 Mitglieder. 1976 lag ihr Anteil noch 
bei zwei Prozent aller Arbeitsunfähigkeitstage.
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Entwicklung der Krankentage
beschäftigte Pflichtmitglieder

Quelle & Grafik: BKK Bundesverband
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Psychische Erkrankungen haben sich  
mehr als verdoppelt
Wegen psychischer Erkrankungen waren BKK Mitglieder 
im vergangenen Jahr durchschnittlich 1,3 Tage krank ge-
schrieben, 1978 waren es noch 0,6 Tage. Der Anstieg ist 
bei Frauen etwas deutlicher als bei Männern. 1978 waren 
Männer 0,5 und Frauen 0,8 Tage wegen psychischer Er-
krankungen arbeitsunfähig. Im vergangenen Jahr waren es 
1,7 Tage bei den Frauen und ein Tag bei den Männern. 
Während sich die Arbeitsunfähigkeitstage bei den psy-
chischen Erkrankungen innerhalb der letzten drei Jahr-
zehnte verdoppelt haben, sind die Krankentage insgesamt 
deutlich zurückgegangen. 
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Fast die Hälfte der Beschäftigten  
war 2007 gar nicht krank
2007 waren 45 Prozent der Beschäftigen über das gesamte 
Jahr überhaupt nicht krankgeschrieben, im Jahr 2000 wa-
ren es lediglich 40 Prozent. Von den erkrankten Beschäf-
tigten fielen 2007 rund 66 Prozent nur kurz aus (ein bis sie-
ben Kalendertage). Die Ausfalltage durch Erkrankungen bis 
zu einer Woche haben mit 18 Prozent nur einen geringen 
Anteil. Viel größeren Einfluss auf die Höhe des Kranken-
standes haben die Langzeitfälle mit über sechswöchiger 
Krankheitsdauer. Obwohl sie nur vier Prozent der Fälle aus-
machten, verursachten sie fast 42 Prozent der Kranken-
tage.

Arbeitsunfähigkeit nach Dauer 2007

Quelle & Grafik: BKK Bundesverband

Arbeitslose haben die meisten psychisch  
verursachten Krankentage
Arbeitslose hatten 2007 die meisten AU-Tage aufgrund 
psychischer Erkrankungen. Männer kamen auf 403 Tage, 
Frauen auf 516 Tage je 100 Mitglieder. Arbeitslose Män-
ner waren damit fast fünf mal so häufig wegen dieser 
Diagnose arbeitsunfähig wie der Durchschnitt aller be-
schäftigten Männer mit 84 Tagen. Bei diesen lagen 2007 
Schienenfahrzeugführer mit 212 und Krankenpfleger 
mit 211 Tagen an der Spitze. Schaffner waren aufgrund 
psychischer Störungen 208 Tage, Lehrer 183 Tage je  
100 Mitglieder arbeitsunfähig. Frauen sind mit durch-
schnittlich 150 Tagen deutlich häufiger wegen psychischer 
Erkrankungen arbeitsunfähig als Männer. Vor allem Tele-
fonistinnen und Helferinnen in der Krankenpflege sind mit 
298 bzw. 286 Tagen je 100 Mitglieder besonders betrof-
fen.
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AU-Tage aufgrund psychischer Erkrankungen 2007  
Tage je Mitglied

Gruppen mit den meisten psychischen Erkrankungen
AU-Tage je 100 Mitglieder, 2007

Quelle & Grafik: BKK Bundesverband

http://www.bbgk.de/bkk/faktenspiegel/bkk0810_3.jpg
http://www.bbgk.de/bkk/faktenspiegel/bkk0810_3.zip
http://www.bbgk.de/bkk/faktenspiegel/bkk0810_5.jpg
http://www.bbgk.de/bkk/faktenspiegel/bkk0810_5.zip
http://www.bbgk.de/bkk/faktenspiegel/bkk0810_4.jpg
http://www.bbgk.de/bkk/faktenspiegel/bkk0810_4.zip


BKK Faktenspiegel kostenlos abonnieren unter ww.bkk.de/faktenspiegel

Seite 3/4 
Oktober 2008 

Material downloaden 

Material downloaden 

2,01,51,00,5

Bundesdurchschnitt: 1,2
2,0

1,9

1,7

1,5

1,3

1,2

1,2

1,2

1,2

1,1

1,1

1,1

1,0

1,0

1,0

1,0

Hamburg

Berlin

Saarland

Schleswig-Holstein

Nordrhein-Westfalen

Brandenburg

Rheinland-Pfalz

Bremen

Niedersachsen

Hessen

Sachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Baden-Württemberg

Bayern

Thüringen

Sachsen-Anhalt

Großstädter leiden am häu�gsten unter  
psychischen Erkrankungen
Im vergangenen Jahr lagen Hamburg und Berlin bei den 
Krankentagen aufgrund psychischer Störungen mit zwei 
Tagen an der Spitze. Damit fehlten dort Beschäftigte dop-
pelt so häufig aufgrund psychischer Diagnosen wie etwa 
in Sachsen-Anhalt oder Bayern. Hier waren Arbeitnehmer 
nur rund einen Tag wegen psychischer Probleme krank ge-
schrieben. Auch in Thüringen und Baden-Württemberg wa-
ren Beschäftigte seltener wegen psychischer Störungen 
krank als im Bundesdurchschnitt von 1,2 Tagen. Deutlich 
über dem Durchschnitt liegen dagegen auch das Saarland 
mit 1,7 Tagen und Schleswig-Holstein mit 1,5 Tagen je Be-
schäftigten.

P�ichtversicherte Beschäftigte 
insgesamt

vollzeitbeschäftigte Arbeiter

vollzeitbeschäftigte Angestellte

Teilzeitbeschäftigte

Freiwillig versicherte Beschäftigte	

Arbeitslose 

In Teilzeit fehlen Frauen häu�ger als Männer
Teilzeitbeschäftigte Frauen fehlten im Jahr 2007 mit 12,6 
Krankheitstagen zweieinhalb Tage länger als männliche 
Teilzeitkräfte. Im Vergleich dazu fehlten die weiblichen Be-
schäftigten insgesamt fast einen Tag weniger (12,4 Tage) 
als männliche Arbeitnehmer (13,2 Tage). Dies ist vor allem 
auf die weit höheren Anteile gewerblicher und damit meist 
körperlich belastenderer Tätigkeiten bei Männern zurück-
zuführen. So haben 56 Prozent der vollzeitbeschäftigten 
Männer Berufe im produzierenden Gewerbe, allerdings nur 
12 Prozent der Frauen. Vollzeitbeschäftigte Frauen arbei-
ten überwiegend als Angestellte.

Quelle & Grafik: BKK Bundesverband

Arbeitsunfähigkeit 2007
Tage je Mitglied

 
Psychische Erkrankungen 2007
Tage je 100 beschäftigte Pflichtmitglieder

Mehr psychische Erkrankungen bei Frauen
Bei den pflichtversicherten Beschäftigten verursachten psy-
chische Störungen im Jahr 2007 insgesamt 120 AU-Tage je 
100 Mitglieder. Bei den Teilzeitbeschäftigten gingen 137 
Arbeitsunfähigkeitstage je 100 Mitglieder darauf zurück. 
Während psychische Krankheitsursachen bei Männern nur 
den fünften Rang nach Muskel- und Skeletterkrankungen, 
Verletzungen, Atemwegs- und Verdauungserkrankungen 
einnahmen, belegten sie bei den Frauen Platz drei. 2007 
waren dies 153 Tage je 100 beschäftigte pflichtversicherte 
Frauen und 146 Tage je 100 Frauen in Teilzeit. Bei Männern 
waren es 90 Tage je 100 beschäftigte Pflichtversicherte 
und 94 je 100 Männer in Teilzeit.

Quelle & Grafik: BKK Bundesverband
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AU-Tage aufgrund psychischer Erkrankungen 2007
je beschäftigte Pflichtmitglieder nach Bundesländern
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